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KASTEN
Heiratsannoncen
Lieber Nebi,

Jünger, glücklich wär' aui Erden,
Traf ich DIE, die zu mir pafjt I

Ihr Gesicht soll breiler werden,
Wenn sie lacht Im Ernst gefafjf.
Braune Augen, dunkle Haare,
Fraulich sei Intelligenz;
Vieil' Jahrzehnt auch 40 Jahre,
Falls ihr Körper jugendfroh.
Was ich böte Mufj erwarten
Frischer Vierz'ger, der sich wehrt
Dal) in spätem Frühlingsgarten
Wert sie schätzt, nicht Geld begehrt,
Ihren Willen hin mag geben;
Dann gilt auch in kürz'rem Leben
Jugend!, nicht der Jahre Zahl.

Neigungsheirat mit schlanker Tochter, ebenfalls
mit geistigen Interessen; gesund, präsentabel,
mitlelgrofj. Selbstinserent. Strikte Diskretion
Ehrensache. Antworten gefl. unter Chiffre

wenn Du mir diesen Nebel spalten könntest,
dann wärst Du lür jetzt und alle Zeiten für
mich das Nonplusultra an Intelligenz.

Ich habe vergeblich versucht, hinter das
Geheimnis dieser Zeilen zu kommen. Eine Woche
hindurch grübelte ich, bis ich schwermütig
wurde. Warum wäre der Jünger glücklich
auf Erden, wenn dieser Heiratslustige hier die
träfe, die zu ihm pafft 1 Sollten da
verwandtschaftliche Beziehungen bestehen Wenn ja,
warum so öffentlich damit großtun Oder sollten

die Beziehungen nur geistiger Art sein I

Das will mir auch nicht recht in den Kopf,
weil Jünger doch irgendwo ausdrücklich sagt:
«Den substantiellen Geist erkennt man daran,
dafj er mif Beiwörtern spart.» Unser Heiratslustiger

dagegen - - enfin, schon der erste
Satz ist für mich in undurchdringliches Dunkel
gehüllt.

Dann das Gesicht, das durch Lachen breiter
werden soll. Ein ganz Schlauer, scheint mir.
Der will einfach auch ihre Butferrafionen
mitverfifgen, während sie sich ans Lachen halten

soll Ein praktischer Tip fürs Kriegsernährungsamt,

findest Du nichf t

Frauliche Intelligenz - - ha, da haben wir's.
Wieder ein Mann, der da denkt: Unter den
Blinden ist der Einäugige König. Warum macht
er nichf lieber gleich zur Bedingung, daf; sie
schwachsinnig sein muf) 1

Was er böte ist mir gänzlich unverständlich.

Warum mufj er dann überhaupt heiraten,
wenn er sich doch nur wehren will! Der
Mann läuft ja mit offenen Augen in sein
Unglück und in eine ungeheure Kraftverschwendung

hinein. Dazu noch im späten Frühlingsgarten,

also sozusagen vor Augen und Ohren
der Nachbarn. Das tut man doch nichf, gell
Du! Und wogegen wehrt er sich schliefjlich

I Dah sie womöglich die wahren Werte
schätzen könnte, sfatt nur aufs Geld zu
schauen.

Hilf, lieber Nebi, durch Deine männliche
Intelligenz meiner nur fraulichen aus diesem
Dilemma.

Dein beim Schreiben dieser Zeilen schon
wieder schwermütig gewordenes

Pietje von Davos.

Liebes Pietje von Davosl
Grüble nicht! Dafj es sich um den Ernst

Jünger, den geistigen Nährvater der
nationalsozialistischen Theorie handelt, dazu würde
passen, dah er ein breiteres Gesicht wünsch),
weil das seine schon efwas länger geworden
sein dürfte. Das «Wehrhafte», der «späte
Frühlingsgarten», die «Willenshingabe», das
«kürzere Leben», das könnte alles sfimmen.
Aber bei Heiratsannoncen kann man nie wissen.

Da habe ich noch zwei andere
zugeschickt bekommen, die ich Dir auch nicht
vorenthalten will:

Sie soll eine reiche junge Tochter
im Alter von 18 28 Jahren und seelisch einsam sein.
Wenn möglich aus intellektuellen Kreisen, gleich welcher
Konfession und Rasse. Das Vermögen dieser Frau

gilt weniger meinen als den Interessen ihrer finanziell
persönlichen Sicherheit, die ich ihr vorderhand
noch nicht in dem Mafje, wie ich dies gerne möchte,
gewährleisten kann. Hauptsache ist mir jedoch eine
Frau, die geistig überaus beweglich, von stolzem,
männlichem Wesen ist. Sie soll weil mehr wie nur den
Alltag lieben. Ech selbst bin 29jährig, hellbraun, mit
braunen Augen, von flotter, sportlich männlicher
Erscheinung, kaufm. gebildet, in guter Stellung als
Personal-Leiter (sonst von künstlerischem Beruf mit eidg.
Diplom). (Bescheiden ausgedrückt: eine
überdurchschnittliche Art von Menschen.) Einheirat in nur grofjen
oder künstlerischen Wirkungskreis möglich. Diejenige
Tochler in der Grörje von 165 175 cm, die bewuht
anders geartet zu sein glaubt und einen Menschen von
grofjem Vertrauen, in allen Beziehungen grofjzügig
wünscht, soll mir dies umgehend wissen lassen, Zu-
schriften mit Beilage einer neueren Photo an Chiffre
Ich garantiere ausgesprochene Diskretion.

Ein ganz bescheidener: er ist gelinde
gesagt «überdurchschnittlich» und sie mufj «seelisch

einsam» und «bewußt anders geartet»
sein und dazu noch «von männlichem
Wesen». Die Inge aus Zürich, die mir das
zugeschickt haf, rät zu der Frau mit Bart aus dem
Zirkus. Da wäre alles gewünschte vorhanden.
Ich habe aber noch einen auf Lager, den
nämlich

Eier
An Eiern hängt, nach Eiern drängt nicht

nur Frau Zweier! Ein Ei?, das isf die Frage.
Ganz berühmte Eier sind die Kuckuckseier,
weder bei der Vogelwelt noch in der
menschlichen Gesellschaft beliebt. Interessanter

dagegen ist das Ei des Columbus,
das ohne Fufj stehen konnte. Nürnberger
Eier waren kostbare Uhren und gehörten
zu den ersten Zeitmessern. Mit
Naserümpfen spricht man von den 100jährigen
chinesischen Eiern, die eine Delikatesse
sein sollen. Ueber den Geschmack läht
sich nichf streifen! In unserer Zeit sind ein
Phänomen die «schwarzen Eier», die weifj
bleiben. Dieser Tage aber sprach Frau
Bünzli ein grofjes Wort gelassen aus: «Ei,
ei, ein wunderbarer Teppich von Vidal an
der Bahnhofstralje in Zürich!»

Ein «intensiver Bauernsohn», wobei die
Frage offen bleibt, ob er als Sohn oder als
Bauer intensiver ist. Was er macht, macht er
intensiv, das scheint festzustehen, selbst sein
Inseraf: Günstige Gelegenheit! So etwas liest
man sonst nur bei Saisonausverkäufen, wie
mein Neffe Eka dazu schreibt: stark herabgesetzte

Preise, beeilen Sie sich, ehe es zu spät
ist. Wär das nichts für Dich, Piefje, um Dich
in Deiner Schwermut zu trösten? Nebi.

Scheuchen und Seuchen
Lieber Spalter-Onkel

Bisher war ich der Meinung, dafj unsere
Mangelwirtschaft eine, wie es so schön heifjt,
zeitbedingte Erscheinung sei, hervorgerufen
durch das Geschehen um uns herum. Du und
andere vielleicht auch. Als ich jedoch das
Leib- und Magenblatf meines Mannes las,
wurde ich sofort eines bessern belehrt. Ich
möchte Dir diese Erkenntnis nicht vorenthalten.

Höre und staune! Da sfehf:

Gebt ffir den

Nationalen Anbaufonds 1

2Bit bürfen ntdjt Damit rcefincn, bajj aud) in
biefem 3at)t» bte Snfanbernte uneberum jo flutt'
(Hg ausfallen mirb. Saturn tnufj fdjon beim Sin*
bau unb bei bet Pflege bet Äulturcn a 1 1 e c g*»
tan werben, um einen möglia)|t fjoben (Erfrag ja
ItfjeurJjcn.

So, was sagst Du nun dazu Jetzt weifjt Du,
warum die Rationen immer kleiner werden.
Der hohe Ertrag, den man ev. erwarten könnte,
mufj schon beim Anbau und der Pflege der
Kulturen ge- oder verscheucht werden. Hältst
Du so etwas überhaupt für möglich, oder liest
Du etwas anderes und das kommf von Bern

Es geht aber noch weiter:

SBer burd) ben öttboufonbe boju beiträgt, btn
Slnbautoinen noffj weiter p ftörfen unb oor al>
lern bie Äriegopflattjer, Älefn* unb Serpbauerti
noa) beffer au93urüjten. tjllft mtt, bas BefpenJ*
bes Sungcts »ort unteren $efm|tätten 311 uer«
feudjen.

Also, der Ertrag wird gescheucht und das
Hungergespenst verseucht. Warum! Wenn nun
die Seuche um sich greift, und mit was für
Bazillen oder Bakterien will man das Gespenst
verseuchen! Kann man ein Gespenst, also
etwas unkörperliches, Uberhaupt verseuchen
Wer soll das tun und wer ist verantwortlich
für die Folgen Hilf mir, lieber Spalteronkel,
ich komme da nicht mehr nach, das ist mir
zu hoch.

Mit herzlichem Grufj Deine Débé.

Liebe Débé!
Seit der Sache mit «Sevilla und Charybdis»

bin ich bei allem, was unsern Bundesvätern
von den Zeitungen in den Mund gelegt wird,
mißtrauisch. Das meiste haben sie die
Bundesväter gar nicht drin gehabt im Mund.
Hier ist der Fall nun besonders kompliziert.
Das «Scheuchen» gehört selbstverständlich zum
Gespenst. Gespenster müssen verscheucht
werden, das kennt man. Demnach gehört das
«Verseuchen» zum Ertrag. Die Möglichkeif
eines saftigen Druckfehlers, so verlockend sie
ist, bringt uns nicht weiter, es sei denn, dah
man auf Umwegen der Vorstellung dazu
kommf, an den Ertrag etwa der frisch
angebauten Rebberge zu denken, den man unfer
allen «versaufen» muh, um ihn seiner Bestimmung

zuzuführen. Und von da wäre es nur
ein kleiner Schrift zu dem eigentlichen Druckfehler,

aber das kommt mir doch zu
abwegig vor für eine Neujahrsansprache. Frag
doch einmal bei Deiner Zeitung an, die wis-
sen's inzwischen vielleicht.

Mif herzlichem Grufj
Dein Spalter-Onkel.
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tteirsksnnoncsn
.Ieber it<sbi,

illng-,. gliiciliick »»r' -ul I-'«I«N,
iriii' ick vil-, ciie l» ml? p-HI I

Vieri' i»iiriek-I sucii 40 isiirs.

«enn vu mir ciîelen iXekel lpslten könntelt,
«tsnn «Srlt vu tllr jeirt unci slle Zeiten tür
mien «ist idionplululirs sn Intelligeni.

Icn ksbe vergeblîck verluckt, kinter 6sl Ve
keirnnil ctieler Teilen ru kommen, kine Wocke
kînclurck grübelte ick, bil icn »«k«ermûtig
«urîie. Wsrum «tire cisr jünger glücklick
sui krelen, «enn elieîer i»eirst»Iu»tige nier «tîe
trSte, 6ie ru inm osht! 5«»IIien cls ver«sncil-
»cksitlicke veriekungen beiteken I Wenn js,
«srum »o öitentlick clsmi» grohtun > Ocler »oll-
ien clie kteriekungen nur gsiltiger ^?t lein
0s» «ill mir sucn nicki reckt in clsn Kopt,
«eil lünger clock irgen«l«o suîclrûcklick 5sg«:
«ven lubîisntiellen Veili erkennt msn cisrsn,
clsh er mii iZsi«örtern »psrt.» Unier iisirst»-
lustiger àsgegen - - eniin, »ckon 6er erste
5str ist iür mick in unciurck6r!nglicke» vunkel
gekül».

vsnn cls» Qekickt, clsl clurck t.scksn breiter
«erclen »oll. üin gsnr 5cklsuer, lckein» mir.
ver «i» einlsck suck ikre vutterrstionen
mîivertilgen, «snrsncl lie lick snl »scken kslten

»oll! ii-in prsktilcker 7ip iürl KrieglsrnSK-
runglsmt, iinclelt 0u nicki t

ifrsulicke Intelligenr - - Ks, cis ksbsn «ir'l.
Wiecler ein ^snn, 6er cls clenkt: Unter clen
vlincien ilt cler Einäugige König. Wsrum msckt
er nickt lieber gleick rur iZeclingung, cish lie
lcn«scklinnig lein muh I

Wsl er böte ilt mir gsnrlicn unveritiinrl-
Iick. Wsrum muh sr clsnn ubsrnsuot keirsien,
«renn sr »ick clock nur «ekren «rill! »er
ivìsnn liiuit js mit ottenen Xugen in »ein
Unglück uncl in eine ungekeure Krstiver»ck«en-
riung kînein. »sru nock im »oSten früklingl-
gsrten, silo lorulsgen vor >».ugen uncl vkren
cier disckbsrn. 0», tut msn «lock nickt, gell
vu > Uncl «»gegen «ekrt er lick lcklish-
Iick I vsh lie «omöglick clie «skrsn Werie
l-KStren könnte, ltsi» nur sutl Selci ru
»cksuen.

«Iii, lieber iXedi, clurck »eine mànnlicke
Intelligenz msiner nur irsulicken sul clielsm
vilemms.

vsin beim Zckreiben «lieler Teilen lckon
«iecler »ck«srmlltig geworclsne»

pietjs von vsvo».

t. i s iz s î ?istje vc>n v s v o î I

Orüizis nicnt! vsh sz iicii um cisn iïrnît
iüngsr, cisn gsiîtigsn i^iskrvstsr clsr nstionsi-
zorisiiîtiîcksn liisoris iisncisit, cisru würcis
pszzsn, cish sr sin Izrsitsrsz Oszickt wünzckt,
wsii cisi seine zckon stwsz isngsr gsworcisn
ssin ciürtts. Osz «Wskrkstts», cisr «zosts
frükiingzgsrtsn», ciis «Wiiisnzkingsizs», cisz
«Icürrsrs I.slzsn», cisz Icönnts siisz ztimmsn.
>-.izsr Izsi i-isirstzsnnoncsn icsnn msn nis wiz-
zsn. vs lislzs icii nock rwsi sncisrs rugs-
zckicict izsicommsn, ciis icii vir suck nickt vor-
sntksitsn wiii:

^ie «o/i eine ^eicne /unKe r^cic/lte/^

Iïin gsn- izszcksiclsnsr: sr izt gsiincls gs-
zsgt «üizsrciurciizclinittlicli» uncl zis muh «zss-
iizck sinzsm» uncl «Izswuht sncisrz gssrtst»
zsin uncl cisru nocli «von msnnlicksm Ws-
zsn». vis Ings suz Surick, ciis mir clsz rüge-
zckicict kst, rst ru clsr 5rsu mit IZsrt suz cism
?iricuz. Os wsrs siisz gswünzckts vorksncisn.
ick ksizs sizsr nock sinsn sut >.sgsr, cisn
nsrniick

l-isl
^n iïisrn ksngt, nsck iïisrn cirà'ngt nickt

nur t^rsu /^sisr! Iïin Li?, cisz izt ciis Lrsgs.
Osnr izsrükmis iïisr zinci ciis Xucicuciczsisr,
wscisr Izsi cisr Vogsiwsit nock in cisr
msnzckiicksn Oszsiizckatt izslisizt. Intsrsz-
zsntsr cisgsgsn izt cisz iïi cisz Loiumlzuz,
cisz okns l^uiz Ztsksn icönnts. i^iürnizsrgsr
^isr wsrsn Icoztlzsrs iskrsn unci gskörtsn
ru cisn srztsn Tsitmszzsrn. //it i^iszs-
rümrztsn zprickt msn von clsn IDOjs'krigsn
ckinsîizcksn lïisrn, ciis sins vsliicstszzs
zsin zolisn. Uslzsr cisn (Zszckmscic >si;i
zick nickt ztrsitsni in unzsrsr ?sit zinci sin
k'kànomsn ciis «zckwsrrsn Iïisr», ciis wsih
izisiizsn. Oiszer Isgs sizsr zorsck I^rsu
IZünrii sin grohsz Wort gslszzsn suz: «tïi,
si, sin wuncisrizsrsr Isopick von Vicisi sn
cisr IZsknkotztrshs in ?üricki»

Lin «inisnzivsr ösusrnzokn», woizsi ciis
i^rsgs ottsn izisiizt, oiz sr siz 5okn ocisr s>z

iZsusr inisnzivsr izt. Wsz sr msckt, msckt sr
intensiv, cisz zcksint tsztruztsksn, zsiizzt zsin
inzsrst: Oünztigs Vsisgsnksii! 5o stwsz iiszt
msn zonzt nur lzsi 5sizonsuzvsricsutsn, wis
msin Visits Lics cisru zckrsiizti ztsric ksrsizgs-
sstrts ?rsizs, izssiisn 5is zick, sks sz ru zszsi
izt. Wsr cisz nicktz tür Oick, k>istjs, um Vick
in vsinsr Zckwsrrnut ru troztsn? >>isizi.

Zciriisucken unei 5eucnen
I.iebsr Zpslter-Onkel

viîker «sr ick cler ivìeinung, clsh un»ere
ivìsngel«irt»cksit eine, «!e e» »o »ckün keihi,
reitbeelingte lir»ckeinung »ei, kervorgeruien
clurck cis» Qelekeken um un» Kerum, vu uncl
snciere vielleickt suck. >li»ll ick jsclock clsl
I.eib- uncl i^sgenblstt meine; ivìsnne» Isl,
«urcle ick loiort eine» beilern belekr«. Ick
möckte vir 6is»e ii-rkenntni» nickt vorentksl-
ten. ttöre unci »tsune! 0s »tekt:

Leàî tür äs»

Wir dürfen nicht damit rechnen, daiz auch in
diesem Jahr« die Jnlandernt« wiederum so gUtt-
sttg ausfallen wird. Darum muh schon beim Anbau

und bei der Pflege der Kulturen alle« g«»
tan werden, um einen möglichst hohen Ertrag zu
scheuchen.

5o, «sl lsglt vu nun cisru I ietrt «eiht Du,
«srum clis kstionen immer kleiner «ercien.
Oer koke t-rtrsg, clsn msn ev. er«srien könnte,
muh lckon beim 4nbsu uncl cier ptlege cier
Kulturen ge- ocler verlckeucnt «e-rclsn. iiiiiltli
Du »o et«sl überksuo« tür mögiick, ocler Iie»«

vu et«s» snclers» uncl cls» kommt von Sern
c» gekt sber nock «eiter:

Wer durch den Anbaufonds dazu beiträgt, den
Anbauwlllrn noch weiter zu stärken und vor
allem die Kriegspflanzer, Klein- und Beradauern
noch besser auszurüsten. Hilst mit. das Gespenst
des Hungers von unseren Heimstätten z«
verseuchen.

^Ilo, cier t-rtrsg «ircl ge»ckeuckl uncl clsl
«ungergelpenl» verleucki. Wsrum! Wenn nun
ciie 5eucke um »ick greitt, unct mit «sl tür
vsrillen ocisr vskterien «III msn clsl Qelpenlt
verleucken! Ksnn msn ein Ve»pen»t, sl»o
et«s» unkörperlicke», Uberksupt verisucken
Wer »oll cis» «un uncl «er i»t versnt«ortlick
tür ciie Dolgen iriili mir, lieber 5pslteronkel,
ick komme cis nickt mekr nsck, cis» ilt mir
ru Kock.

tvìit kerrlicksm Vruk veine vèbe.

i.is>ze vsizs!
5sit cisr 5scks mit «àsviiis uncl Lksrvizciiz»

Izin ick izsi siism, wsz unzsrn IZunciszvstsrn
von cisn ^situngsn in cisn /^unci gsisgt wirci,
mihtrsuizck. Osz msizts ksizsn zis ciis öun-
ciszvàtsr gsr nickt cirin gsksizi im rV>unci,

tiisr izt cisr l^sii nun izszonclsrz icomoiirisri.
vsz «5cksucksn» gskori zsiizztvsrztânciiick rum
Oszszsnzt. Oszosnzisr müzzsn vsrzcksucki
wsrcisn^ cisz icsnnt msn. Osmnsck gskört cisz

« Vsrzsucksn» rum iïrirsg. Ois //àgiickicsii
sinsz zsttigsn Orucictskisrz, zo vsriocicencl zis
iît, bringt unz nicki wsiisr, sz zsi cisnn, cish
msn sut Umwsgsn cisr Vorztsiiung cisru
icommt, sn cisn Iïrirsg stws cisr »izck sngs-
izsutsn ksizizsrgs ru cisnicsn, cisn msn untsr
sllsn c-vsrzsutsn» muh, um ikn zsinsr ksztirn-
mung rurutükrsn. Unci von cis wsrs sz nur
sin icisinsr 5ckriit ru cism sigsntiicksn Orucic-
tskisr, sizsr cisz icommt mir ciock ru siz-

wsgig vor tür sine i^isujâkrzsnzszrscke. 5rsg
ciock sinmsi Izsi Osinsr Leitung sn, ciis wiz-
zsn'z inrwizcksn visiisickt.

//it ksrriicksm Oruh I

vsin Zpsitsr-OnicsI.
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